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Morm
Jes JTuden-Aydes.

we Oll nach Gutfinden des OberAppella.
v tions-Gerichts einer der Geiſtlichen1J
 und zwar einer der im Hebraiſchen und

mit derſelbe den Juden aus ſeinen eigenen Religions-

Principiis deſto nachdrucklicher convinciren und
ihm das Gewiſſen ſcharffen konne.

ESollen dazu wo moglich tö. andere Juden die

wenigſtens das tzte Jahr und einen Tag ihres Al

ters erreichet und unter denenſelben ein Gelehrter
der einen Rakbj. oder auch nur einen Chaſan in ihren

v  cSchulen abgiebt gefordert werden und dieſer

ſoll den Juden ſo ſchweren ſoll mit deutlichen und

A 2 denen
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denen anweſenden Chriſten verſtandlichen Worten

wegen des zu ſchwerenden Anydes bedeuten ihm ſol

chen (welcher damit ihn diejenigen Juden ſo un
ſer Teutſch nicht zu leſen vermogen leſen konnen
auff Juden Teutſch abſonderlich gedrucket iſt) in Ju—
dicio vorleſen auffs kurtzeſte erklaren und unter

andern nach der im Schülchan Oruchbefind

lichen Anleitung verwarnen.

Solte auch kein gelehrter Juden-Rabbi oder
Chaſan ſich bey dieſem Actu finden konnen ſoll der

vorbeſagte Ayd doch vor Abſchwerung deſſelben
dem ſchwerenden Juden zu verleſengegeben werden.

III.
Sdoll der ſchwerende Jude wo muglich in ſei

nem Rock Gurtelund Mantel im Gerichte erſchei
nen und zeigen daß er Axba Canphoth mit

Zirich anhabe auth ſein  Phephillin, oder
GeſetzRiemen an die Stirn und lincken Armlegen.

HN J.
Eoli dem ſchwerenden Juden zuforderſt die

geſchrie
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geſchriebene Thöra vorgeleget und derſelbe alſo

angeredet werden:
MWude ich weiſe dich auff deine JIhöra, auff
Ddlrth und Weiſe wie du unterrichtet und ange
wieſen biſt nicht der Meinung die Gebrauche und
Erklahrungen deiner Schrifft-Gelehrten und Kab—
binen zu billigen ſondern dein Gewiſſen nach dei
ner eigenen Erkantniß zu rühren und ich beſchwere
dich bey dem einigen wahren GOtt Jſraelis bey
dem Lebendigen und Allmachtigen der Himmel
und Erden und alles was darinn iſt und alſo auch
dich erſchaffen und bey deſſen heiligen Thöraund

Geſetze das er gab ſeinem Knechte Moß auff dem
Berge Sinai an die Kinder Jſrael daß du wahr
lich anſageſt: Ob dieſes gegenwartige Buch
cwelches inzwiſchen ein ander Jnde biß zu der wurc
lichen AydesTLeiſtung auf dem Arme behalten kan)
ein wahres und Köſckierrechtes und gultiges Sẽ

pher Thora, und e ben daſſelbige dẽ pher oder
Buch ſey darauff ein Jude einen rechten wahren

Ayd an den der ſolchen von ihm fordert er ſey
A3 CCchriſt
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Chriſt oder Jude zu thun und abzuſtatten ſchuldig
und verbunden ſey.

Wann dann der Jude mit Ja antwoltet ſoll er
ferner allo angeredet werden:

Sude ich bezeuge dir mit Wahrheit daß
J wir Chriſten dienen und anbeten den einigen

allmachtigen GOTT Himmels und Erden
der alle Dinge und auch dich erſchaffen hat der

da iſt der GOTT derer Ertz-Vater Abraham
Jſaac und Jacobs und daß wir auſſer dem wel—
cher zu den Kindern Jſrael durch Moſen geſaget hat:

Hore Jſrael  GOTT unſer GSTdD iſt ein einiger
GoOtt keinen andern GOtt ehren und anbeten;z
Wir ſchweren auch bey eben demſelbeir GOtt/ zu

welchen vorzeiten der Ertz. Vater Abraham als er
ſchweren wollen ſeine Hande auffgehoden im erſten

Buche Moſis im XIV. Cap. 22. verſ.
Wir fordern auch von keinem Menſchen er ſeh

wer er wolle anders einen Ayd als zu dieſemGOtt
welcher in ſeinem Geſetz befohlen: Du ſolt GOtt
deinen GOtt furchten und du ſolt ihm dienen und
bey ſeinem Nahmen ſoit du ſchweren im zten Buche

Moſis im Vlten Cap. im izten verſ. Und
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uUnd abermahl fur GOtt deinem GOtt ſolt du

dich furchten du ſolt ihm dienen und bey ſeinem
Nahmen ſolt du ſchweren in Vten Buche Moſis im
Xten Cap. im 2oten veiſ.

Das ſage ich dir darum und aus der Urſache
daß du nicht meineſt du wareſt entſchuldiget vor
GODtt eines falſchen Aydes indem daß du aus
Jrrthum meinen mogteſt wir Chriſten waren
Oredim avodo ſöro, und beteten als Unglaubige

fremde Gotter an und daß da die Nelüm oder
Hauptleute der Kinder Jſrael ſchuldig geweſen was
ſie den Mannern von Cibea gegen die vorhin erhal
tene Gottliche Verordnung geſchworen zu halten
ob ſie gleich fremden Gottern dieneten du vielmehr
ſolleſt und muſſeſt einen wahren und unbetrieglichen
Ahhd zu Ehren des allmachtigen GOttes welchen
wir anbeten vor uns Chriſten ſchweren und halten.

Darum Jude frage ich dich ob du das glau
J

beſt daß ein Jude mechareph umgaddeph umchal-
lel Haſchſchem, ſchmahet und ſchandet und enthei

liget den Allerhochſten Nahmen GOttes indem

ſo
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ſo er ſchweret einen falſchen und unwahrhafften Ayd

und daß GOtt denſelben gewiß ſtraffen und verflu
chen wolle kraft derer erſten von Aſlẽres haddeborim

oder Zehen Gebothe da er im Andern Buch Moſis
Cap. XX. verſ. 7. ſaget: Du ſolt den Nahmen von
GOtt deinem GOtt nicht umſonſt ſchweren denn

GOtt wird nicht ledig laſſen der ſeinen Nahmen
falſch ſchweret. Und beym Zacharia Cap. VIII. verſ.
16. iJ. Jhr ſolt keine falſche Ayde lieb haben.

Denn bey Malachia Cap. III. verſ.g. Jch will
ſeyn ein Gezeuge der da eilet (zu bezahlen) an den

der da falſch ſchweret ec.
Jch frage dich ferner Jude ob du glaubeſt daß

der Ayd GOtt nicht dem Menſchen geſchworen
werde und daß GOtt die Wahrheit lieb habe und

von dir fordere daß du die Wahrheit reden ſolſt
und daß er dagegen verlieren mache/ die da Lgen re

den und die Schalckhaffte verunwurdige nach dem

Vten Pſalm. v.7. Und daß alſo dieſen Ayd den du ietzt

ſchweren ſolſt (wie einige vorgeben daß ihr Juden
in der irrigen Meinung ſtundet daß nicht nur ein
freywillig ubernommen Gelubde ſondern auch alle

die
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die von euch geſchworne Ayde ja ſelbſt diejenige
ſo euch Bes din oder das Gerichte aufleget euch an

einem Tage nemlich an eurem Jom Kippur oder
groſſen Verſohnungs-Tage durch das an ſelbigem
Tage bey euch gebrauchliche Gebeth Col nidre (alie
Gelubde) oder auch ſonſt durch einen Rabbinen oder
drey gemeine Juden, erlaſſen werden konten)
kein Menſch auf der Welt er ſey wer er wolle dir
ſolle und moge Mattir ſeyn oder aufloſen und dich
davon befreyen.

Jch frage dich weiter ob du glaubeſt daß es

von niemand als von GOtt komme daß du Chriſt
tlicher Obrigkeit unterworffen lebeſt und daß du
derſelben unterthan ſcyn ſolleſt und miiſſeſt gleichwie

vormahls deine Vater den Konigen zu Babel auff
GoOttes Befehluntertha ſeyn muſten und daß du
alſo ſchuldig ſeyſt in allen Sachen welche nicht
wiederdie heilige Théra. dir aufferleget worden
(das haſt du aber von Chriſtlichen Obrigkeiten nicht

zu befurchten weil dieſelbe dieſe Thoöra eben ſo hoch
halten als dů und deine GlaubensGenoſſen immer

NoCe  halten
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halten magſt) vollenkommenen Gehorſahm zu lei
ſten und daſſelbe was ſie von dir ſolchergeſtalt
verlangen zu vollbringen.

Nodch frage ich dich ferner Jude obdu demnach
GOCd als dem GOTTder Wahrheit die Ehre
geben und nach dem von dir ietzt abzuſchwerenden
Apyde nichts als die reine lautere Wahrheit ohne

alle Falſchheit und Betrieglichkeit mit gutem Wohl
bedacht und nach deinem beſten Wiſſen und Gewiſ

ſent uber alizs woriper du wirſt befraget werden
auſſagen auch keine andere Meinung als dein
Mund mit Worten ausſprechen wird in Gedan
gen haben wolleſt.

Wenn der Jude alle vorgeſehete Fragen mit Ja

rrg J vooHaupt in ſein  ailis ober Geſetz. Umhang hüllen auf

den lincken Arm das gantze geſchriebene und zuſam

men gerollete Pergamenen GeſetzBuch oder Thora
nehmen und auf dieſes gantze Volumen der geſchrie

benen
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benen Thoradie rechte Hand legen ſein Angeſicht ge un m

J

J

I

uJ

ſchweren. IL
gen Morgen wenden und folgenden ihm deutlich urn
vorzuleſenden Ayhd mit vernehmlichen Worten I

—cCh N. oder was ich ſonſten vor einenJe Nahmen und Zunahmen haben und ge—

brauchen kan und mag (ein Sohn N. Xeine Toch

ter W. xEheweibd.) ſchwere einen leiblichen?d
zu GOTT dem Allmachtigen der Himmel

und Erde auchmicherſchaffen hat daß ich
auf alles dasjenige woruber ich werde ietzo
befraget werden die rechte reine WahrheitJ

ohne Falſchund Unwahrheit Gefahrde Ar—

geliſt und Berborglichkeit keinem zu Liebe
odereideauſſagen unddas wegenGzahe Ge
ſchencke Nutzen Gunft Haß Freundſchafft

Feindſchafft Furcht noch anders das Men

XX2 ſchen
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ſchen Sinne erdencken mogten nicht laſſen

ferner auch daß ich keine Erklahrung Ausle
gung Abnehmung oder Vergebung von kei—

nem Juden /mochanderen Menſchenbegehrom

bitten oder auffnehmen wolle auch das Ge—
beth Col Nidre (alle Gelubde welches wir am
Abend vor Jjom Kippur dem Verſohnungs-Ta—
ge zu thun pflegen mir nicht zuſtätten kom—
men noch meine Sunde wegnehmen ſolle wo

ich mit dieſem meinem Ayde einigen Men—
ſchen betriege und ruffo ich dichan Adonai,
Elohim, dicheinigen ewigen GOtt der du
biſt ein EOtt uber alle Gotter und HErr u
ber alle Herren ein GOtt meiner Vater A—
braham Jſaac und Jacobs ſo wahr ich dich
als meinen EzOtt anbethe und zudeiner hei—

ligen Jhöraundallendeinen Gebothen mich
bekenne daß du durth deinen herrlichen groſ—

ſen
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ſen Nahmen /Adonãi, ſelbſt bezeugeſt und be

krafftigeſt dieſen meinen Ayd und alſo helſfe

mir der wahre GOtt Adonai. Woich aber
indieſer Sachenicht recht oder wahrrede ſon
dern einige Unwahrheit Betrieglich- und
Partheylichkeit darinn gebrauche und alſo
falſch ſchwere ſo ſolle und muſſe ich aller dei—

ner Gnade auf ewigberaubet ſeyn ich muſſe
ſeyn orur und ein Cherem verbannet und
verfluchet es muſſen michtreffen alle die er—

ſchreckliche Straffen und Fluche welche dude—

nen Juden woſie freventlich gegen dich ſun—
digen wurden aufferleget haſt und meine
Seele und Leib muſſen keinen Theil haben an

allen deinen Verſprechungen die du deinem
Volcke gethan haſt und ich muſſe auch nicht

Theil haben an demMaſchiach, noch an dem

Olem habbo und der zukunfftigen Weit/

XX 3 ich
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ich muſſe von dir wahren EOttkeine Hufffe
haben in meinen Sachen und Nothen und du

muſſeſt dich meiner nicht erbarmen in meiner

letzten Todes-Noth omen!

Dieſes Amen oder omen ſollen denn alle anwe
ſende Chriſten und Juden nachſprechen.

J
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